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Das Volk braucht keine Wahlkönigin 
 

Überal l wird der Bundeskanzlerin Merkel vorgeworfen, sie hinge ihr Mäntelchen 
nach dem Wind, sie folge der St immung des Volkes. Sowohl bei ihrer vor läuf igen 
Kehrtwende in der Atompolit ik als auch beim Kr ieg in Libyen. Weil sie den Macht-5 
ver lust bei Wahlen fürchte, täte sie das, was die Mehrheit  der Deutschen dächte.  
So z.B. Dietmar Riemer, vom ARD-Hauptstadtstudio Ber l in am 17.03.2011 in ei-
nem Kommentar im Norddeutschen Rundfunk – Radio – Info. So sagte er da: „Die 
Kanzler in machte am Donnerstag im Bundestag einen spürbar unsouveränen, ge-
tr iebenen Eindruck. Als Herrin des polit ischen Verfahrens trat sie jedenfalls nicht 10 
auf – das aber wäre jetzt ganz bit ter nöt ig: in so einer angebl ich "neuen Lage"“ 

 

Ja was denn sonst? Herr Riemer kommentiert  so, als sol lte die Kanzler in eine 
Wahlkönigin sein, die zwischen den Wahlen "souverän" agiert  und führt.  Glückli-
cherweise ist dem nicht so. Unsere Pol it iker sind mehr oder weniger süchtig nach 15 
Macht. Wenn sie sie ver l ieren, dann leiden sie, als seien sie auf  Entzug. Darüber 
gibt es viele Selbstdarstel lungen. Das ist  die einzige Chance des Volkes, Einf luss 
auszuüben. Gerade weil die Polit ikerInnen abhängig sind von der Zust immung der 
Bevölkerung laufen sie ihm wenigstens manchmal hinterher. Wenn sich also im 
Volk eine starke Meinung herausbi ldet,  die von einer großen Mehrheit  getragen 20 
wird, dann hat das Volk auch die Chance, dass ihm gefolgt wird. So scheint es bei 
der Atomenergie zu sein. Es ist nicht nur die Mehrheit  gegen die Nutzung dieser 
Primärenergie, sondern es gibt auch viele Aktivisten – siehe 60.000 Demonstran-
ten am 12.3. in einer Menschenkette zwischen Neckarwestheim und Stuttgart – 
und es stehen mehrere Wahlen vor der Tür. Ist es nicht wunderbar, dass anschei-25 
nend endlich sich die Meinung der Mehrheit  Bahn zu brechen scheint?! Nein, Frau 
Merkel sol l n icht souverän weiter in die Ir re führen, sondern den Volkswil len, der 
anscheinend einmal k lar ist ,  umsetzen. Auch Kanzler Adenauer wird – wohl 
fälschl ich – das inzwischen gef lügelte Wort in den Mund geschoben, `was küm-
mert mich mein dussel iges Geschwätz von gestern´, um seine geänderte Pol it ik zu 30 
rechtfert igen. Ja, bit te sehr, ich wil l  e ine wankelmüt ige Kanzlerin und keine ideo-
logische Täterin. Sie hat ja gleich am Anfang ihrer Kanzlerschaft Herrn Merz und 
Professor Kirchhof fal len gelassen, als deren marktradikale Wahlkampfrhetorik ihr 
nicht die erhof ften Stimmen gebracht hat .  Das Volk wol lte keine deutsche That-
cher und es hat s ie auch nicht bekommen. Es kommt eben nicht auf  die Kanzlerin 35 
an, sondern auf  das Volk und seine Mögl ichkeiten, seinen Willen auch zwischen 
den Wahlen Gehör zu verschaffen und durchzusetzen. Dafür wären mehr Elemen-
te direkter Demokrat ie wünschenswert,  bei denen sich die Pol it iker fürchten, 
durch Volksentscheide solche Nieder lagen einzustecken, wie jüngst in Hamburg 
(Schulreform) und in Bayern (Rauchverbot in Gaststätten). Also bit te mehr Demo-40 
krat ie wagen! 

Auch Sigmar Gabriel ,  der SPD Parteivorsitzende, versucht jede Krit ik an der Re-
gierung, der Kanzler in anzuhängen, als sei s ie die Herrscherin al ler Reußen und 
könne jede Diskussion in ihrer Partei und Koal it ion unterdrücken. Wenn diskutiert  
wird, nennt er das Chaos oder Tol lhaus in der Regierung. Was für ein falsches 45 
Bi ld von der Demokratie – und was gibt das für eine Vorstel lung von seinem Den-
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ken. Demokrat ie lebt doch von der Debatte beim Suchen nach dem richt igen Weg. 
Wenn dabei in erster  Linie um die Sache und nicht nur um die Macht gerungen 
würde, wäre vieles besser. Wenn dann die Maßstäbe klar und die vorgebrachten 
Argumente sachl ich und am Gemeinwohl orient iert  wären, und das Volk sich in 
dem Sinne eine Meinung bildete, an der s ich die Regierungen dann or ient ieren 5 
würde, dann würden sich Bürger viel häuf iger akt iv  am Willensbi ldungsprozess 
betei l igen – wie Bürgerinit iat iven beweisen. Ich wil l  jedenfalls keine Wahlkönigin 
oder Wahlkönig sondern viele akt ive Demokraten. 


